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DER FLESCHUFF-BRUNNEN

Waru;n sind B;‘un;,en so beliebt? Es gibt kai,,,;
noch eule Gemeinde. die auf einen Brunnen
verzichten möchte, passend i,,; Ortsbuld.
einfach oder ornamentiert und mit Wasser.
(las fliefit oder sachte vor sich hin plätschert.
Brunne;, stehen in jeder Stadt und in jedem
Do;‘f
Gar nicht so lang ist es hei; daß tier Brnnnen
zum festen Bild gehörte, überall wo Menschen
lebte,,. In; Brunnen holte ;;san das Wasser.
das lebensnoiwe,,dige.
Bis die lVasserleitungen in die häuser verlegt
wurden. Da war es ‚nil dein Wasser?; ofen
vorbei u,,ti ein Stück Gen,einschaftsiehen war
ve,‘lorengega ;‚ge;,. Denn der Brun ;;e,; war
‚;icht lila die Wasserquelle, sondern auch tier
1hittelpum,kl. wo man sich traf Von alth;er
bereits: Schon ‚las Buch Genesis spricht vom;
den Begegnungen an Brunnen, durch tue die
Familien der Erzvater zustande geko;n,ne,;
sind. Die Rolle des Brunm;ens i,,, Mittelalter
war nicht weniger wichtig.
1 ‚ici heute? Die alte;,, erhaltenen Brun,;en
sind tier Stolz ih;;-er Gemeinden. Wo die
Bruni;en verlore,; gega,;gen sind, werden neue
gebaut u,,ti zwar so, daß sie wieder,,,,; zu;n
stolze,; Vorzeigeobjekt euler Ge,nei;,de
weide,;, auf den; Do;fplatz. in der jVuih;e tier
ge,;au ‚so sy,nbolträch;tigen Do;‘fli,;de, kurzu;,;:
im,, ihittelpunkt.
Die Ge,,,einde Kappel.Grafenh;ausen stand tit;
„icht z;,rück. Als tier Rath;ausplatz ii; Kt;ppel
‚je;, gestaltet we;‘tie,; sollte. gim;ge,; tue
Gedt;m;kem; schon balti in tue Richtu,;g eim;es
Bru,;ne;,s. Der Zeich;;,er u,;d Bildh;auer
Ulrich; Fürneisen aus Düsseldo;f erh;ielt tie;,
luftrag u~;d fe;‘tigte Skizze,, und ei,; liodell

in; Ve;h;ültnis 1:10.
Seit n;ehr t;ls zwanzig .Jah;ren ko,,;,nt Für,,‘

cisc,; ‚‘egeln;äfJig jedes Frühjahr nach «appel
ion! bleibt ‚fort dc,, ga,;ze,; So,n,,,er. oft bis
z;,,n herbst. Die ‘I‘aubergieße,, u;,d Rhei,;
wälder zieh;e,; ihm; a,,. Die Flufilandsehaft in
ihrer Ruhe um;d mit ib;rer großen Vielfalt an
Lebe,,sfor,,;e,, gibt ih;,n u,,unterbroche,; Bild
material und Jm;spiratio~;. 1 ‚;zäl;lige Zeich
nungen und Lithograpi;ie,; entsta,,den in;
1.a;,fe tier ‚lahre. Für,,eise,; st;h; tue Natur—
landschaft mnit den Auge,; eines Botanikers.
ei,;es Orniihologen. ei,,es Fischers. eines
1-historikers u;id eines Künstlers. .4ls er sei,;e
htiee,; z;,,n Rathauspiatz ;„;d Brunnem; aust;r‘

beitete,floß von all den; etwt;s in das Werk ein.
Das I‘flt;ster auf tien; Platz vor den; Ratht;us
zeigt die 1 mnrisse ei,,es Fisches. tie,,,; es ist
davon auszugeb;en. daß Kuppel durch Fisch;
;;‚;d Fischer e,;tsta,;den ist.
mi hlerze,, des Fiscl;es steh;t tier B,-;,,;nen, tier
all tias vergegenwärtigt. wt;s ftir die
gIIe,;sche,; die hier lebten in; Zusa,,;,nenha,;g
mnit tier Natur relevant gewesen ist u,,d
teilweise noch; ist. Es ist ei;, Br,,,;nen. i,, den;
sich die La,,ttschaft spiegelt, die Wirkung tier
La,,dschaft auf die Bewoh,,er und t;ueh
u,ngekeh;rt. Natur u;,d Gesch;ichte lieferte,,
tit;s Tiaterialftir den •‚I:ieschuff.B;.u;,,,e,, ... i,~
Bro,,ze gegossen ein dauerhafies Wahr.
zeichen. Auch tue späteres; Generatio,,e,;
solle,; die Zust;n;n;e;,h;äm‘ge von Nt;tur u,,d
Kultur ihrer Vo;fahre;, erken;,e,,‘ die hier im;
tier Rh;ei,,ebe,,e, einen Plt;tz gefu,;den h;aben.
tier ih,;en Brot und Wär,,,e bot, die G;‘nnd—
lage. die ei‘; Mem;sch zu,,, Lebe,; u~;d zur
Entwieklu,;g b,‘auch;t.
So wi;-ti (las Kernstück dieses Lantischafis‘
br;,nnens da,‘gestellt du,‘ch zwei Fischkästen
vo,; denen der lt‘inglich gestreckte Fleschuff
heißt.,. Flosschiff‘ bedeutet das alte Wort. Es
si,;tI die d;,;‘chiücI;e;ten Käste;, aus Holz, von
(lene,; das Flesch;uff ci,, einer Seite tier
Fischerboote befestigt wu;‘de. Im; ib;n; wurde
tier Fa;,g, die iebe,;de;, Fische, ve;‘staut. Sie
lage,, i,,, Wasser während der Fahrt. Das
Wasser ko,;;,te hi,;d;,reh fließen. die Fische
blieben ag,; Lebe;, und somit frisch;, bis sie
ve;‘kt;uft wurde,,, ;„;d das war oft e;-st t;uf
tie,n 4Ia;‘kt in St;‘aßbu;‘g tier Fall.
Netze und Seile u,,d „t;tü;‘iich; ei,; h‘addel
steiles; das Gerät des Fische;‘s tiar. Das
Pt;ddel wurde in ;‚nse;‘er Gege;,d vo,; alth;er
‚.Rieb;e,;“ gena,;nt: Er wt;r das R,,de;‘, zu,n
..ei,;;‘eii;en“ tles Sch;iffes i,; des; St,‘on;.
Vo;; welcher Seite n;t;n tien B;‘u,,,,e,; t;uch
sieht, übe;‘ail ko~nn;t etwas Neues zu;n
Vorsch;ei,,. das des Bet,‘tichtens we;‘t ist. Alles
wt;s t;ufties Wasse;‘s G,‘und gehö;‘t. ist tia: tier
Kies, die Alge;, und tias Moos. Teich;‘ose,; und
Flufikrebse. Muschel;; und TV;,rzelholz. Der
Huflt;ttich und tier hiah,;enfufJ als wt;sser
liebende Pia;,ze,, ;„;d Bt;un;piize .,wtxchsen“
an; Ra;,de. klei,,e F;‘iiscb;e sitze,; daneben. Ein
Ba;gn,stnn;pf liegt da und verrotte,;des Holz,
denn Natur ist auch Sterbe;, und 1 ntergang.
Die Rb;ei;,begradigu~;g wi;‘kt sich aus und
ä,;de;‘t stetig die Landschaft um;d son;it die
Lebensun;stä,;de, die n;ehr u;;d n;ehr bed;oht
werde,,.



Angeschwennntes natürlicher Herkunft gibt es
in? Brunnen in Fülle: Nüsse. Schnecken
häuser, Federn, ein Fischskelett und ein
Rehkiefe,~ ein Waabe,,stück und Hanf. und
Tabakbliitten die wiederum aufdie Arbeit der
Menschen hinweisen: Hanfftir Seile u. Netze,
Tabak für die Zigarettenindustrie.
Was der Fischer bei der Arbeit braucht und
mitunter i,n Arbeitsfeld liegengelassen hat, hat
Fürneise,, in den Brunnen verarbeitet: Strick.
nadeln. womit die Netze gestrickt wurden,
Module, die die Maschenweite bestinnnten
und auch das Schöpfte. mit den, (las Wasser
aus deni Boot geschöpft wurde.
Fin großer Brocken in, Brunnen ist der
Grenzstein. der auf der einen Seite das
Badische Wappen trägt und auf tier anderen
die Insignien E .L. für Elsaß Lothringen. Die
Oberseite des Steines zeigt die Grenzn,ar
kierung zwischen Kappe!. Rust nnd Rheinau.
Dieser Grenzstein sta,nn;t aus den~ Musikan
tenwinkel. Von dem,, Punkt aus sind die ersten
Auswanderer nach Ka,,ada gezogen; sie
wurden nut Musik verabschiedet aus denu
Vaterland.
Letztlich ist, tief zwischen deni Gewusel aus
Fischen und Pftanzen, ein Zahn versteckt. Er
ist ein Hinweis auf den Stifter des Brunnens,
Dr. Holger Bürkei und gleichzeitig auf das
heutige Kappel. das die Rheintalkiinik inner
halb seinen Grenzen birgt, ein Unikum,, für

Zahni;nplantologie.
Der Brunnen regt zu?mu Denken an. Er hat
eine äußere Wirklichkeit: Die Hinweise auf
Sachen. die zum Hinterfragen anregen solle,,.
Und er hat eine innere Wirklichkeit, die die
Frage „ach den neuen Bezügen aufwirft.
Rund anderthalb Jahre hat Fürneisen an deni
Brunnen gearbeitet. Er wohnte in dieser Zeit
in der aitemi Schule, in der ein Kiassenrauni
zum Atelier un,gestaltet worden war.
Seit einen, Jal,r stellt der Brunnen auf dent
Platz in (1er Mitte der Gen,einde. Erftigt sich
ins Ortsbi!d ein und ist an erster Steile schön
anzusehen und reizt näher hinzuschauen.
Aber dieser Landschaftsbrunnen ist u,,endlich
viel n,ehr. Er ist ein Museum in Kurzfassung.
Er gibt ein Stück Geschichte der Gegend und
seiner Bewohner wieder. Er will zeigen.
bewahren und die Phantasie anregen. Das
Wasser, das Lebenspendende, ftießt hindurch.
Die bronzenen Fische springen mit; Zeichen
des Lebens und der Lebendigkeit.
So wie der Fieschuff von alther dazu diente.
die Fischte lebendig ans Ziel zu bringe,,, so will
der Fleschuff.Brunnen ein Stück Geschichte
von Kappe!. von der großartigen Natur u,,d
von den Bewohnern der Gegend lebendig in
(hie Zukunft übertragen.

Marga Kohr
Ette,,hei,n 1994

Entwurfskizze
1991

Entwurfskizze
für den
Rathausplatz

Wiih,-end der Brunneneinweihumug am 20. Augttst 1993 Bei der Arbeit in der alten Schule in Kappe!
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Stricknadel, Module Hanfidatt auf der Rückseite
und l?heinmuschel des Grenzsteines
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Fische springen aus den Klappen der Kilsten, am Grund ein Zahn

‘I‘eichrose und Seerose mit Blättern mit tier Fingravierung: gestiftet Dr. Holger Bürkel



DER BRUNNEN IN KAPPEL AM RHEIN

Vor den, Rathaus des in den badischen
Rheinauen gelegenen Dorfes Kappel steht
seit kurzem ein in Bronze gegossener,
munter plätschernder Brunnen, der in
seiner vielgestaltigen Konstruktion auf
die Gescl,ichte dieser Landschaft und
seiner Menschen Bezug ninnnt. Sein
Schöpfer ist der Düsseldorfer Künstler
Ulrich Fürneisen (geb. 1947), der jahre
lang die Sommermonate in den Rheinau‘
en verbracht und hier wichtige
künstlerische Impulse empfangen hat.
In der isometrisch gedachten Form eines
etwa 2.50 in hohen Kegels fügen sich zwei
Fischkästen und ein Ruder mit an-
gehängten, grobmaschigem Fischernetz
zu einer dreiseitigen Quasi-Pyramide
zusammen. Fleschuff, was von Floßschiff
kommt, nennt man hier die langgestreck
ten Fischkästen und Riehen jenes stock
artige Ruder, das die Fischer für ihr
Handwerk in, Rhein benötigten. Die
kreisförmige Basis des Brunnens ist mit
allerlei Wurzelwerk besetzt, abgebroche
ne Baun,stümpfe ragen aus dem mit Kies,
Muscheln, Pilzen und Wassersternen
übersäten Gru,,d. Auch finden sich an?
Boden Stricknadel,, und anderes Gerät
zur Herstellung der Netze. Hier tuns
~neln sich Fische, Kröten und Frösche,
alles handgreiflich den~ Leben nach-
geformt.
Das Fischerwerkzeug erinnert an die
Rheinfischer u,,d ihr Ha,,dwerk, das
hier wirkungsvoll und beziehungsreich
über der nature ~‚zorte der Rheinauen
plaziert ist und das es in dieser Form
‘,ici,! mehr gibt. Jeder Betrachter aus
dieser Gegend mag da,-i,, Teile seiner
Hei,,,at und deren Geschichte wieder-
finde,,.
Aus den Löcher,, u,,d Klappen der Fisch-
küsten sprudelt das Wasser. Die Fische,
die aus den Kästen in ihr Element sprin‘
ges,, suggerieren Leben u,,d Freiheit.
Ganz sicher ist es de,,, Künstler ‚nit
diese,n B,‘u,,,,e,, gelungen, dc,, Dual-

is~nus von Auflebe,, und Absterben der
Natur, von Leben und Tod. von der Hin
fälligkeit und den, dauernden Wa,,del
alles Seienden in geradezu barocke,,
Bilde,-,, sinnfällig zu machen.
Struktur, Frottage u,,d Abklatschtech
nik, die dieses Brunnenwerk in seiner
Ausführung bestimn,en, verraten die
methodische Herkunft des Künstlers aus
der Werkstatt Bert Gerresheim in
Diisseldorf
Dessen Stadterhebungs~nonument in der
Düsseldorfer Altstadt aus dem Jahre
1988 n,ag Material-Idee und Bildgestal
tung mitbestimmt habe,,. Stillebenartig
werden sowohl die Fischerwerkzeuge als
auch die angeschwe,nn,te Natur auf
den, Boden, also die Flufikrebse, die
Schneckengehäuse, die tierischen Skelett
fragmente in einem einzigen Augenblick
festgehalten. Sie werden, in Bronze
gegossen, über die Zeit hinaus monumen
talisiert. Dabei bleibt alles lebensnah
und realistisch. Wirklich, eine durchaus
selbständige, eigenwillige und überzeu
gende Arbeit!
Trotz der schwärzlichen Patina u,,d
obwohl sie Vergangenes vergegenwärtigt,
strömt diese Plastik Leben aus. Sie ist
weitaus dynanuscher konzipiert als das
~ seiner statisch-heroisierenden Mo,,u
n,e,,talität zwar aussageträchtige, aber
auch zugleich erstarrte Düsseldorfer
Stadterhebungsdenkmal.
In Kappel steht jetzt vor de,n Rathaus
ein gelungenes, in der Bildaussage über
zeugendes, jedermann verständliches,
ansprechendes Werk, vorteilhaft insze
niert und wirkungsvoll aufgestellt. 1,,
einem Ba,tmpilz am Ra,,de findet ~nan
i~ach ein ige~n Suchen — das Gießereizei
che,, der Düsseldo,fer KunstgieJierei
Schmäke und ~ der Schöpfkelle ani
Bode,, die Signatur des Künstlers Ulrich
Für,,eise,,,

Gunther Lange
Wupperal 1991 A,,sicht von Westen



ULRICH FÜRNEISEN

1947 in Berlin geboren
1967— 1971 Studium (in der Staatlichen Kunstakademie Düsseldorf

bei den Professoren Dieter Roth und Joseph Beuys
1971 1. Staatsexamen für das künstlerische Lehramt
1973— 1974 Stipendium an der St. Martin‘s School ofArt in London

AusstellungsbeteiligunL‘en

1973 „between 7“ in der Stüdt. Kunsthalle Düsseldorf

„sorne 260 inilesfro;n here“ im Galle,y House, London
1976 „Mit, Neben, Gegen“. Ausstellung von Beuys-Schülern

im Kunstverein Frankfurt

1981 „Wie es uns gefällt — Happy Chaos“,
11 Künstler in Düsseldorf
Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen, Düsseldorf
„Zeichen 81“, Ausstellung des Westdeutschen Künstlerbundes
im Karl Ernst Osthaus-Museum. Hagen

1983 „Zeichnungen und Linoldrucke“,
fische, 1 addel, Bauinpilz (links) Palais Hirsch, Schwetzingen

1984 Carl Sonnenschein-Haus, Düsseldorf
1984— 1985 „Blickpunkt Niederrhein“, Düsseldorf Donnagen-Zons.

Kempen, Moen, Kleve, Kevelaer
„Rheinsichten“, Sparkasse Düsseldorf

1991 „Zwischen Tauber, FIx und Rhein“, Kappel a. Rhein
Entwurf Rathausplatz Kappel einschL eines Modellentwuifs
für einen Brunnen

1992 Joseph und Anna Fassbender-l‘,‘eis der Stadt Brühl
Arbeit an der Brunnenplastikf?ir Kappel
„Zeichnung“, Orangerie Benrath

1993 f inweihung des Fleschuff-Brunnens in Kappel a. Rhein

Fotos: Stefan Hilft,
Foto Ebert
Ulrich FünieLsen

Brunnen: Höhe ca. 2.50 in
0 ca. 2,50 in
Gewicht, 2

Guß: Kunstgießerei K. H.Schmäke, Düsseldorf
Flußkrebs und Muscheln am Grund Bildhauer 1 1,-ich Fürneisen


